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 Auf ein Wort

Kanzelabkündigung für 
Sonntag 15. März 2020

„Gott hat uns nicht gegeben 
den Geist der Furcht, son-
dern der Kraft und der Liebe 
und der Besonnenheit” (2.Ti-
motheus 1,7). Liebe und Be-
sonnenheit – was heißt das 
für unser Handeln gegen die 
Ausbreitung des Corona-
Virus?
Viele von uns müssen ge-
genwärtig schwierige und 
teilweise schmerzliche Ent-
scheidungen treffen. Wel-
che Veranstaltungen können 
stattfinden? Welche müs-
sen wir absagen? Wieviel 
Vorsicht ist in unseren per-
sönlichen Beziehungen im 
Umgang mit andren Men-
schen geboten? Können wir 
überhaupt noch jemanden 
körperlich berühren? Und 
gerade wenn es auch um 
andere Menschen geht: Wie 
können wir das richtige Maß 
zwischen zuversichtlicher 
Gelassenheit und Leichtsinn 
finden?
Sie haben es vermutlich 
in der Presse gelesen: wir 
haben die konstituierende 
Tagung der neuen Landes-

synode vom 22.-26. März in 
Bayreuth schweren Herzens 
bis auf Weiteres verschoben.
Mit dieser Entscheidung be-
teiligen wir uns an den allge-
meinen Präventionsbemü-
hungen gegen die weitere 
Verbreitung des Corona-Vi-
rus. Auch andere kirchliche 
Veranstaltungen und große 
Gottesdienste müssen ab-
gesagt werden. Auch bei Ih-
nen in den Gemeinden wer-
den die damit verbundenen 
schwierigen Abwägungen zu 
treffen sein.
Auch in unserem persön-
lichen Verhalten brauchen 
wir die Kraft, Liebe und Be-
sonnenheit, von der Paulus 
spricht. Die Liebe drängt 
nach der Umarmung oder 
zumindest dem Handschlag. 
Die Besonnenheit lässt uns 
das freundliche Zunicken 
vorziehen – oder auch den 
Stups mit dem Ellenbogen 
als neue Form der Begrü-
ßung.
Die Liebe zeigt uns aber 
ganz bestimmt den richtigen 
Weg. Die Liebe sagt: Rück-
sicht auf andere ist wichtiger 
als die eigene Gelassenheit.
Wenn wir jetzt unerwartet 
mehr Zeit haben durch abge-
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sagte Veranstaltungen oder
weil wir zuhause bleiben 
müssen, dann können wir 
sie nutzen für Besinnung, 
Gebet, Psalmenmeditati-
on, Auftanken und Gemein-
schaft mit lieben Menschen.
Wir denken an die Men-
schen, die gesundheitlich mit 
den Folgen des Virus kämp-
fen.
Wir denken auch an die Men-
schen, die spürbar unter den 
wirtschaftlichen Konsequen-
zen des Virus zu leiden ha-
ben. Menschen haben Angst 
um ihren Arbeitsplatz.
Geschäftsleute bangen um 
das wirtschaftliche Überle-
ben.
Für sie alle und für uns selbst 
wollen wir beten: Gott, gib 
mir die Gelassenheit, Dinge 
hinzunehmen, die ich nicht 
ändern kann, den Mut, Din-
ge zu ändern, die ich ändern 
kann, und die Weisheit, das 
eine vom anderen zu unter-
scheiden.
Als Christen leben wir nicht 
aus der Angst, sondern aus 
dem Vertrauen. Bei allem 
was jetzt an Vorsichtsmaß-
nahmen zu ergreifen ist, 

wissen wir: „Gott hat uns 
nicht gegeben den Geist der 
Furcht, sondern der Kraft 
und der Liebe und der  Be-
sonnenheit.” Das ist die bes-
te Voraussetzung, jetzt das 
Richtige zu tun, um Gefah-
ren für die Zukunft zu ver-
meiden und gleichzeitig tief 
in der Seele zu spüren:
Gott ist bei uns jeden Tag. 
Auf ihn vertrauen wir, egal, 
was kommt.

Dr. Heinrich Bedford-Strohm
Landesbischof

  

Liebe Leser des Kirchenbotens,

da viele Veranstaltungen und Gottes-
dienste nicht stattfinden, ist diese Aus-
gabe dünner als gewohnt.
Alle Informationen im Heft spiegeln den 
Stand  bei Redaktionsschluss.
Ob angekündigte Veranstaltungen nach 
dem 19. April stattfinden können, ent-
nehmen sie bitte dem Schaukasten oder 
fragen im Pfarramt nach.
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Foto: Matzulla

Herzliche Einladung
 zum Partnerschaftssonntag 

Dekanat Hersbruck - Dekanat Wantoat
am 17. Mai  um 9.30 Uhr

Gottesdienst an Himmelfahrt, 
Do., 21. Mai um 10 Uhr in 

Reichenschwand
gemeinsam mit den Gemeinden aus 
Reichenschwand und Henfenfeld

Herzliche Einladung!

aus Gemeindebriefmagazin

 Termine

Leider kann das Osterfeuer trotz 
Freiluftveranstaltung nicht stattfinden.

Der Tagesausflug der Herbstzeitlose findet nicht am 7. Mai 
statt, sondern wird auf den 1. September verschoben.

Die Kinderfreizeit kann leider nicht stattfinden.
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150 Jahre Feuerwehr Otten-
soos! Zu diesem Jubiläum 
gratuliert die PSNV-E Nürn-
berger Land ganz herzlich! 
Sie werden sich jetzt sicher 
fragen, was dies bedeutet. 
Es steht für psychosoziale 
Notfallversorgung - Einsatz-
kräfte und besteht aus einer 
23-köpfigen Gruppe von ge-
schulten Feuerwehrleuten. 
Die Aufgaben dieser Gruppe 
sind es, die Kameraden in 
den Feuerwehren über mög-
liche Stressreaktionen nach 
Einsätzen zu informieren, 
sie bei extremen Einsätzen 
direkt vor Ort zu begleiten, 
danach im Gerätehaus Hilfe 
zu geben oder Worte für das 
Erlebte zu finden. Dieses An-
gebot gibt es im Nürnberger 
Land nun schon seit 25 Jah-
ren und nimmt an Bedeutung 
zu. Geleitet wird die Gruppe 
von den drei Herren auf dem  
Foto. „Nach dem Einsatz ist 
vor dem Einsatz“ -  und so 
nimmt die sogenannte Ein-
satzvorbereitung oder auch 
Prävention genannt, den 
größten Raum in der Arbeit 
der PSNV-E ein. „Wie gehe 
ich mit Stress um und was 
ist Stress eigentlich? Was 
ist Kommunikation und wie 
funktioniert das überhaupt? 

Welche Bedürfnisse haben 
Menschen in Ausnahmesitu-
ationen und wie erkenne ich 
das?“ All diese Fragen wer-
den in drei Unterrichtsmodu-
len beantwortet, welche die 
Feuerwehren im Nürnberger 
Land buchen können. Das 
Leitungsteam kann dabei in-
nerhalb der Gruppe auf Ärz-
te, Lehrer, Sozialpädagogen, 
Diakone und andere Berufs-
gruppen zurückgreifen. All 
dies leisten die Mitglieder 
der PSNV-E zusätzlich ne-
ben ihrem „normalen“ Feuer-
wehrdienst. 
Wenn sie mehr über die Ar-
beit der PSNV-E erfahren 
möchten, finden sie uns auf 
facebook unter  „Psnv-E 
Landkreis Nürnberger Land“.  
Wir würden uns über einen 
Besuch auf unserer Seite 
freuen.       Ihr Martin Winkler

Schwerpunktthema

Bild: von rechts nach links Martin Winkler, 
Norbert Bundil, Thomas Häußler
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Was hat euch dazu bewogen, 
der freiwilligen Feuerwehr bei-
zutreten?
C.Z.: Vor 40 Jahren waren 
Frauen in der Feuerwehr bei 
uns noch nicht üblich. Mit 
meinen Eltern war ich bei ei-
ner Feuerwehrveranstaltung 
in Münsterschwarzach. Dort 
fand ein Wettbewerb von 
Damengruppen statt (Unter-
franken war da schon etwas 
weiter als wir). Das hat mir 
imponiert und ich wurde das 
erste weibliche Mitglied der 
Ottensooser Feuerwehr.
H. S.: 1970 gab es die ers-
te Jugendgruppe der Feu-
erwehr, da war ich noch ein 
bisschen zu jung, aber wir 

waren schon ganz heiß da-
rauf, die zweite Gruppe auf-
zumachen. 1971 habe ich 
konfirmiert und 1972 waren 
wir dann wieder genügend 
Interessenten, nämlich neun 
Jugendliche, um die zweite 
Jugendgruppe ins Leben zu 
rufen.
Was schätzt ihr besonders an 
der Feuerwehr?
Da ist natürlich die große 
Kameradschaft! Wenn eine 
Aktion ins Haus steht, sei es 
der Faschingsball oder das 
Sommerfest - wir können 
uns immer darauf verlassen, 
dass genügend helfende 
Hände zusammenkommen, 
damit das Ereignis organi-
satorisch und kulinarisch 
gestemmt werden kann. Die 
Feuerwehr hat auch einen 
sehr positiven Stellenwert 
in der Bevölkerung. Wo gibt 
es schon einen Verein, bei 
dem ein 16-Jähriger und ein 
56-Jähriger gemeinsam ar-
beiten können? Es ist auch 
schön zu sehen, dass die 
Jugend viel Verantwortung 
übernimmt und zudem be-
reit ist, die Aus- und Fortbil-
dungen fleißig zu besuchen. 
Nachwuchsprobleme haben 
wir nicht.

 Schwerpunktthema

Foto Schmidt

Interview mit den Vorständen 
Hans-Helmut Schmidt 

und Christine Zitzmann
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Hat sich der Selbstanspruch der 
Feuerwehr in den vergangenen 
150 Jahren gewandelt?
Früher stand die traditionelle 
Brandlöschung im Vorder-
grund. Im Lauf der Zeit ka-
men immer mehr Aufgaben 
dazu, vor allem die Einsätze 
bei Unfällen sind natürlich 
stark gestiegen. Bei die-
sen Einsätzen muss jeder 
Handgriff sitzen und dafür 
wird auch viel trainiert. Die 
Ausrüstung war früher auch 
oft nicht gegeben oder ein 
Sammelsurium eigener oder 
abgelegter Teile. Heutzuta-
ge ist es selbstverständlich, 
dass jeder seinen eigenen 
Schutzanzug hat. Durch 
den verstärkten Einsatz von 
hochwertiger Technik hat 
sich natürlich auch der An-
spruch an die Ausbildung 
stark erhöht. Aber die Ju-
gend ist sehr interessiert an 
der Technik und schätzt die 
Vielseitigkeit der Ausbildung.
Welche Rolle hat die Feuerwehr 
in der Dorfgemeinschaft?
Die Feuerwehr ist nach dem 
Sportverein der zweitgrößte 
Verein im Ort und wird oft für 
Aufgaben wie die Absper-
rung bei Festen gebraucht 
oder auch wenn jemand ein 
Wespennest im Garten hat. 

Der Faschingsball und das 
Sommerfest haben immer 
viele Besucher und manche 
warten schon darauf. Die Eh-
renmitglieder schätzen ihre 
Mitgliedschaft beim Verein, 
und die Feuerwehr hat dar-
über hinaus kein Problem, 
viele fördernde Mitglieder zu 
haben, da jedem Hausbe-
sitzer bewusst ist, dass der 
Ernstfall jederzeit eintreten 
kann.
Wie viele Einsätze hat die 
Feuerwehr durchschnittlich im 
Jahr?
Ca. 20 - 25 Einsätze im Jahr, 
darunter vor allem techni-
sche Hilfeleistung.
Mit welchen Problemen sehen 
Sie sich konfrontiert?
Natürlich sind die psychi-
schen Herausforderungen 
bei Unfällen oft enorm, v.a. 
weil wir das nicht so oft ma-
chen wie der Rettungsdienst. 
Im Dorf ist es auch nicht so 
anonym wie in der Stadt, und 
wenn man die Opfer persön-
lich kennt, ist das eine zu-
sätzliche Herausforderung. 
Die Gruppenführer haben da 
auch viel Verantwortung, v.a. 
gegenüber den jungen Ka-
meraden.
Wie geht die Feuerwehr mit 
belastenden Situationen nach 
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schwierigen Einsätzen um?
Die Feuerwehrkräfte sind in 
der Regel nicht die ersten am 
Einsatzort, d.h. die Erstretter 
sind noch mehr betroffen. 
Es ist sehr positiv, dass es 
jetzt Notfallseelsorger gibt, 
welche die Möglichkeit für 
Gespräche eröffnen. Früher 
gab es das nicht, da musste 
man allein mit dem Erlebten 
fertig werden.
Wie seht ihr die Zukunft für die 
Feuerwehr?
Vom Nachwuchs her- wie 
gesagt - sehr erfreulich, 
manche können es nicht er-
warten, dass sie mit 12 Jah-
ren dazu kommen können. 
Innerhalb der Gruppen gibt 
es auch eine Selbstregu-
lierung, wer es letztendlich 
ernst meint und dabei bleibt. 
Viele animieren ihre Freun-
de mitzumachen. Allerdings 
ist es auch nicht unbedingt 
einfach, dass man die Ju-
gendlichen so lang hinhalten 
muss, nämlich bis sie dann 
18 sind und dann wirklich bei 
den Einsätzen mitmachen 
dürfen.
Habt ihr  einen Wunsch für die 
Zukunft?
Unser Feuerwehrhaus ent-
spricht sanitär, energetisch 
und auch von den techni-

schen Gegebenheiten nicht 
mehr den aktuellen Ansprü-
chen. Wir wünschen uns, 
dass auch der  Neubau über 
die technischen Verbesse-
rungen hinaus ein Zentrum 
für das gute Vereinsleben 
sein wird und wir uns wei-
terhin über regen Zuspruch 
freuen können. Natürlich 
möchten wir den Verein zu 
gegebener Zeit auch in jün-
gere Hände übergeben.
Hat der Spruch „Gott zur Ehr, 
dem Nächsten zur Wehr“ für 
euch persönlich und für den 
Ortsverband eine Bedeutung?
Mit Sicherheit, das ist nicht 
nur so dahin gesagt. Auch 
heute schließt jede Jahres-
hauptversammlung mit die-
sem Spruch und es ist keine 
Frage, dass es zum Jubi-
läum einen ökumenischen 
Festgottesdienst gibt.  Die 
Totenehrung erfolgt natürlich 
mit dem Posaunenchor und 
dem Pfarrer. Beim Volkstrau-
ertag ist der Beitrag der Feu-
erwehr selbstverständlich 
und die Kameraden kommen 
in den Gottesdienst. Das war 
eine Zeitlang nicht mehr so 
üblich, ist es aber heute wie-
der. Der Spruch ist wichtig 
für uns.
Vielen Dank für das Interview.

Schwerpunktthema 
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Die Legende des 
heiligen Florian

Sankt Florian ist einer der 
populärsten katholischen 
Heiligen und gilt als Schutz-
patron der Feuerwehr.  Er 
wird gerne angerufen, wenn 
eine Brandgefahr abgewen-
det werden soll. Dies beruht 
vermutlich auf einer histori-
schen Fehldeutung des Hei-
ligen. Sicher ist, dass Sankt 
Florian im heutigen Öster-
reich gelebt hat und dort ei-
nen Märtyrertod gestorben 
ist.
Florian wurde im 3. Jahrhun-
dert n. Chr. in einem Dorf 
bei Wien geboren, als diese 
Provinz Teil des römischen 
Imperiums war. Er machte 
in der römischen Provinzver-
waltung Karriere und wurde 
Kanzleivorstand des Statt-
halters. Es war allerdings au-
ßergewöhnlich, dass Florian 
sich zur Religion des Chris-
tentums bekannte, die im rö-
mischen Reich zu dieser Zeit 
offiziell verboten war. Unklar 
ist, ob sein christlicher Glau-
ben der Grund für eine vor-
zeitige Amtsenthebung war, 
oder ob Florian aus Alters-
gründen in den Ruhestand 

ging. Auf jeden Fall spielt der 
wichtigste Teil seiner Hei-
ligengeschichte, nachdem 
er bereits vom Staatsdienst 
pensioniert war.
In der Stadt Lauriacum (dem 
heutigen Lorch) wurden 40 
Christen ergriffen und nach 
vielen Martern eingesperrt. 
Florian erfuhr davon und eil-
te nach Lauriacum, um ihnen 
beizustehen. Dort wurde er 
aber von seinen ehemaligen 
Militärkameraden aufgegrif-
fen und verhaftet, weil er sich 
als Christ bekannte, und vor 
den Statthalter Aquilinus ge-
führt.
Der Heilige sollte dem Chris-
tentum abschwören. Als er 
sich weigerte, band man ihm 
einen Mühlstein um den Hals 
und warf ihn in den Fluss 
Enns, wo er ertrank, und 
auch die 40 Bekenner star-
ben im Kerker. Dies geschah 
am 4. Mai 304, der zum Ge-
denk- und Namenstag von 
Sankt Florian wurde.
Die Legende erzählt weiter, 
dass der Leichnam des Heili-
gen auf einem Uferfelsen an-
geschwemmt und von einem 
Adler mit ausgespannten 
Schwingen bewacht wurde. 
Eine Frau namens Valeria 
fand ihn auf eine Offenba-
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rung hin und barg ihn. Sie 
legte ihn auf einen Karren, 
der von Tieren gezogen wur-
de und deckte ihn mit Sträu-
chern und Laubwerk zu, um 
ihn unbemerkt an seinen Be-
stattungsort zu bringen. Un-
terwegs ermüdeten die Zug-
tiere und blieben stehen. Auf 
ein Gebet dieser Frau hin 
entsprang eine Quelle und 
die Tiere konnten trinken. 
Diese Quelle gibt es noch 
heute (Florianbrunnen bei 
der Kirche St. Johann in St. 
Florian). Gestärkt durch das 
frische Nass gingen sie wei-
ter an den vorherbestimmten 
Bestattungsort. Dort begrub 
ihn die Frau eilig in der Erde.  

Florian und die Feuerwehr
Neben den Kirchen feiern am 
Florianstag, dem 4. Mai, viele 
Feuerwehren in Deutschland 
und Österreich ihren Schutz-
patron. Allerdings hatte Flo-
rian keine außergewöhnliche 
Beziehung zum Feuer, son-
dern vielmehr zum Wasser. 
Der Grund für die Fehlinter-
pretation ist vermutlich der 
Wassereimer, mit dem Flo-
rian auf frühen Abbildungen 
oft dargestellt wurde. Der 
Eimer war aber wohl kaum 

als Hinweis auf eine Feuer-
löschung gedacht, sondern 
vielmehr als Symbol für das 
Ertrinken in der Enns.

Sankt-Florians-Prinzip
Auch an dem  nach ihm be-
nannten Handlungsprinzip 
trägt der Heilige keinerlei 
Schuld. Der Sinnspruch : 
„Lieber heil‘ger  Florian, ver-
schon‘ mein Haus, zünd‘ 
and’re an!“ entspricht weder 
der christlichen Lehre noch 
der Lebensweise des Märty-
rers.

Dargestellt wird Florian als 
römischer Legionär mit Fah-
ne, Wasserkübel und mit 
einem brennenden Haus, 
manchmal mit Mühlstein am 
Hals.
Die dem Namenstag ent-
sprechenden Bauernregeln 
lauten: 

Der Florian, der Florian, 
noch einen Schneehut tra-
gen kann.

War‘s an Ambrosius (4. Ap-
ril) schön und rein, wird‘s an 
Florian umso wilder sein.
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oben:
Fahnenweihe 1973 mit Pfarrer 
Wunderlich und Pfarrer Pöhl-
mann

Mitte: 
Brand der Pfarrscheune 1978

unten: 
Totengedenken beim 125-jäh-
rigen Feuerwehrjubiläum 1995
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Der kleine Veit

Kindergruppen – Rätsel
Landesfeuerwehrschule Baden-Württemberg  Nr. 2

LANDESFEUERWEHRSCHULE

4

Schlauchsalat
Welche Schläuche führen zum Feuer?

1

2
3 53 54

Kindergruppen  – Rätsel

 Schlauchsalat

© Juli 2016

Welche Schläuche führen zum Feuer?

Quelle: Landesfeuerwehrschule Baden-Württemberg
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Gewinnerin des letzten Rätsels: Lena Wild

Schreibe deine Lösung des Rätsels und deinen Namen mit 
Adresse und Telefonnummer auf eine Karte und wirf sie im 
Pfarramt ein.
Unter den Einsendungen wird jemand gezogen und darf sich 
einen Preis im Pfarramt aussuchen.

Abgabetermin: 15. Mai!

! !

aus Gemeindebriefmagazin
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Posaunenchor

Neues Ehrenmitglied 
beim Posaunenchor 

Ottensoos-Rüblanden

Am Valentinstag fand die 
Hauptversammlung des 
Posaunenchors Ottensoos-
Rüblanden im Gemeinde-
haus in Ottensoos statt. 
Nach der Eröffnung durch 
den Obmann Matthias Huth, 
sprach Pfarrer Albrecht Kes-
sel in seiner Andacht über die 
Liebe, wie sie im Römerbrief 
beschrieben wird: „Denn die 
Liebe Gottes ist ausgegos-
sen in unsre Herzen“. Im 
anschließenden Grußwort 
des 1. Bürgermeisters Klaus 
Falk lobte er das hohe En-
gagement aller Chorbläser, 
die trotz zunehmender Kon-
sumgesellschaft sich aktiv 
ehrenamtlich einbringen. 
Mit der Verlesung des Pro-
tokolls der letztjährigen Sit-
zung durch Schriftführerin 
Barbi Schuhmann und den 
Jahresrückblicken des Chor-
leiters Werner Wolf und des 
Obmanns ließen sie das ver-
gangene Jahr noch einmal 
Revue passieren. Mit 95 Ter-
minen, darin enthalten sind 
alle Mitwirkungen des Chors 

etwa in Gottesdiensten, Be-
erdigungen, Ständchen und 
die dafür benötigten Proben, 
war es wieder ein durch-
schnittliches Jahr. Werner 
Wolf ging besonders auf das 
Zitat ein: „Der evangelischen 
Kirche ist durch das Posau-
nenspiel ein großer Reich-
tum anvertraut, dessen lie-
bevolle Pflege allen obliegt.“ 
So sind die Posaunenchöre 
die Schätze der Kirchenge-
meinden und wiederum die 
Bläser die Schätze der Chö-
re. Der Obmann wies auch 
auf die kommenden Termine 
des Jahres hin, in dem es 
mit 150 Jahren Freiwillige 
Feuerwehr Ottensoos, 100 
Jahren FC Ottensoos und 
115 Jahren Posaunenchor 
gleich mehrere größere Jubi-
läen zu bestreiten gibt. Auch 
die Jungbläserausbildung 
durch Markus Schuhmann 
mit fünf Schülern läuft zu 
seiner vollsten Zufrieden-
heit, da alle motiviert bei 
der Sache sind. Der Bläser 
Hans Gemmel legte nun 
nach jahrzehntelanger Tä-
tigkeit im Bläserdienst seine 
Trompete beiseite und trat 
den verdienten Ruhestand 
an. Mit der Jungbläseraus-
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Foto: Huth

bildung begann er im Jahre 
1952 ebenfalls schon im Ot-
tensooser Chor, verpflichtet 
wurde er mit neun weiteren 
Bläsern 1959 im Rahmen 
eines kameradschaftlichen 
Abends. Nach einer Pause 
nahm er nach seiner Amts-
zeit als 1. Bürgermeister 
2003 den Dienst wieder auf. 
Er zählte während seiner ak-
tiven Zeit immer als pflicht-
bewusster und treuer Bläser 
sowie als einer der Träger 
der ersten Stimme, die er öf-
ters mit seiner hervorragen-
den Oberstimme übertraf. 

Für diesen über 40 Jahre 
langen aktiven Bläserdienst, 
wurde er nun zum Ehren-
mitglied des Posaunenchors 
Ottensoos-Rüblanden er-
nannt. Nach einem großen 
Dank und der Übergabe der 
Urkunde mit Präsent zählt 
er nun zu den aktuell vier 
Ehrenmitgliedern. Zum Ab-
schluss der Versammlung 
gab es einen kleinen Imbiss 
und Obmann Matthias Huth 
dankte allen Gästen herz-
lich für ihr Kommen und den 
harmonisch verlaufenden 
Abend.              Matthias Huth

 (v.l.n.r): Pfarrer Albrecht Kessel, Ehrenmitglied Hans Gemmel, 
Chorleiter Werner Wolf, Obmann Matthias Huth.                                     
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Gebet für verfolgte 
Christen

Am 19. Januar 2020 fand 
im Rahmen der Gebetswo-
che der evangelischen Al-
lianz eine Kundgebung in 
Nürnberg statt, wo die Teil-
nehmer/ innen eintraten für 
Religionsfreiheit und gegen 
die weltweite Christenverfol-
gung.
Es wurden im Jahr 2019 weit 
mehr als 4000 Christen we-
gen ihres Glaubens getötet 
und in 143 Ländern unserer 
Erde geschieht das. Gera-
de in Afrika – in der Sahel- 

Zone und zunehmend auch 
in Asien - ist die Lage der 
Christen besorgniserregend.  
 
Volker Kauder, der sich seit 
vielen Jahren für verfolg-
te Christen einsetzt, hielt 
eine aufrüttelnde Rede. Die 
Hauptinhalte waren: Glaube 
braucht Bekenntnis – ver-
folgte Christen brauchen 
Hilfe! Denn kein Mensch auf 
dieser Welt darf wegen sei-
nes Glaubens benachteiligt, 
verfolgt oder getötet werden. 
 
Wir beten für unsere politisch 
Verantwortlichen und bitten 
sie,  für Religionsfreiheit über-
all auf der Welt einzustehen. 
Wir sagen nein zu jeder an-
tisemitischen Äußerung oder 
Handlung in unserem Land.  
 
Wir beten für alle Verfolgten, 
dass sie Gottes Hilfe und Be-
freiung erfahren.
Es waren auch Teilnehmer/
innen  aus Ottensoos und 
dem Nürnberger Land ver-
treten.

 Jürgen Lassauer
 

Rückblick

Teilnehmer: Johannis Konvent Eschenbach und An-
gelika Ziegler Lassauer, J. Lassauer ev. Gemeinde 
Ottensoos
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Neues unterm Regenbogen

Aktionswoche zum Thema Emotionalität
Die Kinder konnten während einer Aktionswoche zum The-
ma Emotionalität eine Fülle von Gelegenheiten nutzen, 
ihre Gefühle kennenzulernen, sich auszutauschen und sich 
beim Verstehen und Differenzieren zu üben. In der Räuber-
höhle erkannten sie ihre Gefühle vor Spiegeln durch Mimik 
und Gestik, daraus entstand mit Fotos eine eindrucksvolle 
Collage. (links oben)                                       Edith Gemmel

oben: taktile Ge-
fühlserfahrungen bei 
den Eichhörnchen
unten: Im Hort wurden 
Bilder aus dem Bilder-
buch „Heute bin ich...“ 
nachgestaltet. 

rechts: Puppenspiel 
bei den Mäusen ver-
deutlicht Gefühle
unten: Erspüren der 
Körpergefühle bei me-
ditativer Yogastunde in 
der Krippe
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Pinnwand
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Nach den Ferien geht es weiter!

Bücherei
Di von 15:00-17:00 UhrDo von 16:00-19:00 Uhr

Konfitreff

Präparanden und KonfirmandenDonnerstag von 18:00 - 19:30 Uhr

Krabbelgruppe
 (bis zu 3 Jahren)

Mittwoch 09:30 Uhr  - 11:00 Uhr

Posaunenchor

Freitag um 20:00 Uhr

Frauensingkreis

Montag um 19:30 Uhr

Gemeindehelfer/ innen

Abholtermin für den nächsten

Kibo: 22.05.

Rasselbande

1.-3. Klasse

Freitag 16:30-18:00 Uhr

Pinnwand

Jungstreff
14-tägigam Dienstag 17:00 Uhr bis 18:30 Uhr

Alle Veranstaltungen und Gruppen entfallen aufgrund der Corona-Bekämpfung bis einschließlich 19.04.2020!
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Nach den Ferien geht es weiter!

Mädelstreff4. - 6. KlasseDonnerstag von 16:00 - 17:30 Uhr

Kirchenvorstand21.04./ 19.05.

Frauenkreis

Donnerstag, 23.04. 

 um 19:30 Uhr

Donnerstag, 14.05. 

Halbtagesausflug

„Buchhof feiert“

Kirchenkaffee

03.05.

in der Bücherei

Herbstzeitlosekein Treffen im April  Dienstag,  05.05.
Treffen im Gemeindehaus 

anstatt der Tagesfahrt

Marionetten-theater
www.am-faden.de

Hauskreise

Mittwoch u. Freitag

nähere Auskunft im Pfarramt
Konfitreff

Präparanden und KonfirmandenDonnerstag von 18:00 - 19:30 Uhr

Alle Veranstaltungen und Gruppen entfallen aufgrund der Corona-Bekämpfung bis einschließlich 19.04.2020!
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 Gottesdienste

Gottesdienstbeginn ist jeweils um 9 Uhr 30

Kollekte
26.04. Miserikordias

Domini
Bibelverbreitung im In- 
und Ausland

03.05. Jubilate Kirchenmusik in Bayern
11:00 Uhr Kukiki
19:30 Uhr Friedensgebet

10.05. Kantate
09:30 Uhr Ökumenischer Zeltgottesdienst 

150 Jahre Freiwillige Feuerwehr Ottensoos
Kollekte: Evang. Jugendarbeit in Bayern

Falls das Festwochenende verschoben wird, ist um 9.30 Uhr wie 
üblich Gottesdienst in der Kirche.

17.05. Rogate Partnerschaftsgottes-
dienst 
(Papua-Neuguinea)

Partnerschaftsarbeit

11:00 Uhr        GroKiKi   (Große KinderKirche)

21.05. 10:00 Uhr Christi Himmelfahrt
Gottesdienst in Reichenschwand

24.05
.

Exaudi Jubelkonfirmation 
Hl. Abendmahl und 

Posaunenchor

Gotteshaus

31.05. Pfingst-
sonntag

Festgottesdienst
Hl. Abendmahl und 

Posaunenchor

Ökumenische Arbeit 
in Bayern

Alle Gottesdienste müssen bis Ende der Osterferien auf Grund der all-
gemeinen Lage abgesagt werden. Vorbehaltlich der weiteren Entwick-
lung geht es danach wieder wie geplant weiter.

Wer braucht Dinge des täglichen Lebens, kann oder will nicht mehr rausgehen zum 
Einkauf und hat aber niemanden, der das erledigen kann? Wir helfen gerne. Wen-
den Sie sich an unsere Ansprechpartnerinnen oder an das Pfarramt (Tel.: 2191)
Ansprechpartnerinnen:           
Birgit Lehmeier für Rüblanden  81286
Karin Sußner für Weigenhofen  13456
Elfriede Adelmann für Ottensoos, Rüblandener Str. 15   75058
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Unser Mesner Klaus Krat-
zer feiert Jubiläum. Am 1. 
Mai ist er 25 Jahre im kirch-
lichen Dienst angestellt und 
wird dafür geehrt. Und die 
Kirchengemeinde bedankt 
sich herzlich für seinen lang-
jährigen Einsatz. Er hat al-
les in Gedanken und dann 
auch tatsächlich parat, was 
im Lauf des Kirchenjahres 
ansteht und benötigt wird. 

Dabei hat er einen beson-
deren Sinn für die stimmige 
Gestaltung des Kirchen-
raums an besonderen Fei-
ertagen. Großes Engage-
ment und viel Zeit braucht 
der Schmuck besonders an 
Weihnachten und auch an 
Erntedank. Es ist für die Ge-
meinde ein Vorzug in diesem 
Umfeld die Gottesdienste 
feiern zu können. Während 

Aktuelles

Dienstjubiläum

Die Kirche bleibt geöffnet.
Täglich von 8-19 Uhr zur persönlichen 

Andacht und Einkehr.
An jedem Sonn- und Feiertag wird es um 9:00 Uhr 

ein ökumenisches Läuten aller Glocken geben. 
(am Gründonnerstag 19:00 Uhr, 

Karfreitag und Karsamstag keine Glocken)

Dies wollen wir in ökumenischer Gemeinschaft tun zur Erinnerung daran, 
dass wir eigentlich an diesen Tagen als Gemeinden Gottesdienst feiern 
würden,
dass wir eigentlich an diesen Tagen Gemeinschaft am Tisch des Herrn ha-
ben würden,
dass uns nichts trennen kann von der Liebe Gottes und wir Hoffnung haben 
dürfen für uns und diese Welt,
dass wir während des Läutens innehalten können und in der häuslichen 
Gemeinschaft eine kurze Andacht feiern können 
(Votum, Bibelwort, Stille, Vaterunser, Segensgebet).
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Zu guter Letzt

IMPRESSUM
Herausgeber: Evang.-Luth. Kirchengemeinde Ottensoos

V.i.S.d.P.: Pfr. Albrecht Kessel, Verantwortl. Redakteurin: Ute Pürkel 
( Texte und Fotos ohne Kennzeichnung )

erscheint 2-monatlich;  Auflage: 950; 
Druck: COS Druck&Verlag GmbH Hersbruck

Pfarramt Ottensoos 
Tel.: 2191   FAX:  981646 

E-mail: pfarramt.ottensoos@elkb.de
Homegpage: www.pfarramt-ottensoos.de

Pfarramtssekretärin Sylvia Brauneis
Vertrauensfrau Elfriede Deinzer

Kirchenpflegerin Dagmar Schienhammer
Bürostunden:  Di 8 - 12; Do 14 - 17.00
Spendenkonto: Spar+Kreditbank Lauf 
IBAN DE18 7606 1025 0001 8124 16

Ev. Kinderhaus Regenbogen, 
Hans-Pirner-Str. 51,  Tel.: 3360
E-mail: KigaRegenbogen@gmx.de

Homepage: www.kindergarten-ottensoos.de

Diakonie unteres Pegnitztal gGmbH
Häusliche Krankenpflege 

und Tagespflege 
Hersbrucker Str. 23b, 91207 Lauf

Tel.: 09123/ 2138  FAX: 5411
Homepage: www.diakonie-lauf.de

E-mail: info@diakonie-lauf.de
IBAN: DE58 7605 0101 0240 2561 56

der Feiern hat unser Mes-
ner im Blick, wenn etwas 
fehlt oder jemand eine Hilfe 
braucht. Ich finde es immer 
wieder überraschend, was 
er dann alles herbeizaubern 
kann. Lieber Klaus, vielen 
Dank für dein zuverlässiges 
Engagement. Ich hoffe, dass 
du uns als Mesner noch lan-
ge erhalten bleibst. 
           
           Albrecht Kessel, Pfarrer 
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